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Uebcr das St^oichen und Fallen 

Grundgebirgs - Schichten im Norden 

von Euröpft, 



JoH. Fried. Lvdw. Hausmanh 
in Cast«]. 



j^ii den irlitigsten Kntdechun^OTi , welche die Gcognosic dem un- 
ermüdlichen Forschungseifer und dem philosophischen Blicke t. Ilora- 
boldt's rerdankt, gehört unstreitig die AuiEndung des merkwürdi- 
gen Octetsei dar GletchfOnnigkait des Streiebens «id AiBens der 
Lagen des Gnmdgdnrges* JShidk Humboldt wT niedich mf dem 
ThftringeT*Walde «nd Pielitelgebirge, wie in den Sobweip 
ser-Alpen^ auf den Pyrenien, ^rie auf der Cordillerc Ton 
Venezuela und Pariraa, partielle ^ durch örtliche Ursachen rer- 
anlafste Ausnahmen abgerechnet, das Streichen der Grundgebirgs- 
achichtcn von JVordost nach Südwest, oder genauer, in der Stunde 
31 des bergmännischen Compafses, so wie das Fallen gegen Nord- 
wesl; miter ebcm YfkSbA tim 60 bis Oo Ofad. Hunboldt be- 
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merkt hey der Mjtthonuiig setner BeobedUangen *), dts Streicheii 
sey bestfindiger als das Fallen, zumal bey einfacbcn Gebirgsarten 
(Thonschiefer, lloriiblendschiefer), oder bcy zusammengesetzten Gc- 
birgsarten mit weniger crystallisirtcm Korne, wie bcy dem Glinimcr- 
schicfer. Im Graiiile und Gneusc scheine dagegen die Anziehung 
der crystallisirten Gemcngtheile gegeneinander oft die regelmfi&ige 
Schichtmig rerhindoct m haben. Die Ud)ereiii8timiiiitng des Strei« 
ebene nnd Faltens der Grundgebi^gsschicfaten seige Ton einer Qrsaehe» 
die sehr firfih nnd sehr allgemein geirirht habe, die in den ersten 
• Aniitiningen ihren 'Grund haben mflCw» durch die die Materie 
sammcngetrieben mirde, um die Planeten-Sphärolde zu bilden. Diese 
grofse Ursache schlicfsc den Einllufs örtlicher Ursachen, durch die . 
einzelne kleinere 'J'heile der Materie bestimmt wurden sich auf diese 
oder jene Weise nach den Gesetzen der Crystallisation anzuordnen, 
nicht ans. Delametliexie habe mit Scharfsinn den..E!infln& ei- 
nee greisen Boges (ab eines'Kerns) anf die benachbarten kleineren 
Gebirge geieigt. Man mllfiM 'nidit Teigessen, dals alle llateiie, ans« 
6cr der allgemeinen Anziehung gegen den llitteljpttnkt, gegeneinan« 
der selbst wiederum Amdehvng «ubere. 

Durchdrungen Ton dem Interesse , welches vät ^e .hunb* 
£ j»Qldt^chen Beobachtungen «nflflfsten > widmete ich -.auf meinen 

^qlqgisdien Wanderungen, die ich ip den Jahren 180^ v>d 1Q07 

durch einen Theil ron IM or wegen und Schweden unternahm, 
besoitdere Aufmerksamkeit dem Streichen und Fallen der GrundgQ-> 
birgsschichten , welche dort be>-nahc überall, selbst da, wo das Land 
nicht eigentlich gebirgig xu nennen ist, zu Tage, aussetzen. 

• - . . • 

So 

imtm im iaMmge ia-D»lAeis»I^arIe'B Jovroal de i»h>»i<(ue» Mewidor 9. p. 53 

etc., — daraus in den aH){cin. geograpli. Epliciueriduii v. Gatpnri u. Bcrtuck 
yU'n B. 1802, S. 3io — 3a9 u. ö. iü») — i*o; — daraus ia y. iloU'i AnoalfÄ 
4n Berf.« «. Utttteakiuidf Msa B. i8e9* 8. ia>69. 
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So nnwichtig nun auch an Mch meine nco])acTit»ngcn erschei« 
■en, so dürften sie doch vielleicht in so fern nicht ganz ohne Werth 
seyn, als jede Vermehrung der Summe der einzclnua Beohachtnn- 
Hen den Werth des daraus gezogenen allgemeinen Resultates crhüiit. 
Am disaoA Grunde dut ich vieUmcbt auf Nachrieht lurffon, wtumr 
w6k. M mfjb, der hodtrefehneii klha^ Academie im Nachfirfgendea 

du von Humboldt aufgestellte geologiM^ Gatoto» iu Norden r<m 
6«rdp« aMWunrllea Gfiliymhait iand. 

Zu diesen Beobachtungen konnte wohl nicht leicht eine Ge- 
gend günstiger gefunden werden, wie der zwisch^ Ap*o. vs<^«^>> und 
^tca Gradb dar LInga «od dun tj/Sf^ md 59^6« Grade d» Breit» 
]ie|;eiide hftgliclie- und bergige Lndstridi Ten Sm&land, Oat-vnd 
Weatgotblaard. Er Kegt ftm toh der Hai^ebngalMtt«, ja aelbtt 
Ton den SeilaBSireigen der Hai^lgebirgskette ScandinaTiens, 
und ist daher unabhängig ron dem partiellen Einilufse, den diea« 
auf die Hiclitimg der Gehirj^sschichten fiufsern konnten. Fester 
Gnmdgebirgsicls, jilngerer Gneus in beynahe slcler Abwechslung 
mit .jttagerem Granit , hin und wieder fremdartige, untergeordnete 
Lager eiaiebiefeeiid^ üdit beynabe derchgehenda^ nnr bi» md wieder 
vom Uebergangsgebirge gededtt, .aa Vage; kli .darohreiAe.jeaei^ 
liBwIatsidi aack dm, reradiiedaaelett. Richtungen , and laad «(«ralli 
nur mit wenigea partieUeii AmaabaMBif das .Streichen der Jiagen 
de» Gnmdgehirgea ron BCttemacht gegen Mittag und das Fallen unter 
einem Winkel ron 60 — 80 Grad gegen West. Da£s das Streichen 
nicht immer völlig genau in die 12^* Stunde des bergmännischen 
Compaises fiel, sondern zuweilen bis Stunde 1 und ii declinirten 
Yerdieat banm eine ErwXhnimg. Die Deutlichkeit der Schichtung und 
änilhm «ach dm Sibherbeit der Beobachtung riohMe.aiob aaMrlicbar 
Waiab aneb hier aacb den-GiaBUQgMita dfr Qebuygaartea. .Hatte^k 
diese ein gliBolfttaBi^ctyalallbäicbTjffiiwgea .Gefbge, yiie. hey öm^ 
Gnpila, aa wriHedr .aach^aHehtigera «id adadar di^tlicb abgeson? 
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dcrtc Schichten angetroffen. Hier wirhtcn die GrfStallisatioDskrfifte 
der Gcmrn^hcilc, nuf einen kleinen Raum beschrfinkt, denjenig<enr 
Hrälten entgegen, welche der ganzen Gebirgsmafse ihre Schichtung 
Torschrieben. Daruiu zeigt sich bey dem grofskörnigcn Granite, bcy 
welchem dio CrystallisationskräiVe nach den ärej körperlichen Dirnen-, 
rfonev» fivyeates Spiel hatl«a, 4ie Schtditnif an ireBigstflii.deiitlidii' 
da' liiag^g«a -bey dun Olnunenchider die KiHk», wddi« dw Oo» 
iSkguodi^ rnjUg^Mtm, den ToHkomiMnMai Sieg edbdiMn libav di» 
•cifawac^c Cr} stallisatiolukraft des nur nach swej Hanptdimenaianeit 
ausgedehnten Glinmicrs, xnid diesen nöthigten, eine der Schichtungs- 
richliing parallele lyagc anznnehmrn. Aehnlich Tcrhält es sich mit dem 
Tbonschiefer, mit dem Homblcndschicfcr j da liingegen zwischen Gra-t 
nit und Glimmerschiefer der Gneus in der Mitte steht, bey dessen 
grobflasriger Abart es beiondev» devdioii ddidiar ist, wie der Glio»« 
ner aiÄ in die Fesaein der Sddditang edoDi^en wdkte, nriUmmi 
Feldspütli und QaArs derselben Ao«b Widttsfmd- leisteten ' r 

* . * 

Die anfTallendsten Abweichtmgcn Ton dem fiUgemeincn Gesfr« 
*C des Streichens und Fallens der Gnmdgebigs.schichten im südli- 
chen Schweden traf ich zu Adclfors in Smaland und «n 
TrolIIi&tta in Westgothland an. In joner Gegend ist ein sehr 
Inniges Gemenge Ton Qufirs iind< ^likaMr, der-Behwedeü Sorito 
b«rg, heMAende OeUi^gsvt^ denn- tesichen ich an mchieietf 
Sidleli hot. 6. und deren Fellen ich 80* — QS* 9*8«P Mitteg feudi 
Bey TroUhfltta bahnt sich die G^tbftelbe ihren mübsamen Weg 
durch jfingern GraAit und Gncas, der mannigfaltige Lager ron Sye* 
ilkf Grünstein, Hombiendschiefer , Chloritschiefer einschliefst, wel- 
the saramtlich mit iiarem Mnttorgcbirge in der 4**" Stunde streichen 
tmd 60 bis So Grad gegen Nordwest einschiefsen. Man achtete auf den 
Fingerzeig der Ifotnr> folgte dier Sddchtwog der Felsen -nm- Heil 
bcy der MbCaig dei l^ir»llbAu««Gdnrals, nnd eperts mai iSm^ 
tedrWege Zeh, Mttb« «id lCeeten> ob pun ^eieh dattr 
Mim gegen d^ Bbieebiiften' ah gelieier ScMchw an 
hat; *' 
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Mit Compafs uiid Gradbogen ftetzte ich melite WanJcrung 
durch Bohuslan fort bis. siua Sriucsundci und gieug iu Nur? 
w«g«ii ia n o nfa f i Bi lUdi ^ aidhlwig weiter bin.Chris^iaai«. ypn 
Wenarsborg, smy Meflen lUSrdlioh Ton TroIJhicta Int «nf de^ 
Giplel des Ekeberg««, der dae Thal iroa.Gh»ta|ianU m Oaifl» 
beherrscht, betrat ich Uom andere Gcbirgsart, i|ls depsdben Bult 
Graiüt wccliscbiden jatigern Gncas, den icJi vorhin erfvähntfi, und 
fand Streichen und Fullen derselben durchgehcnds gleichbleibend.? 
das Stieichen von Mitternacht ^cf^en Mlttug, das Fallen 60° — Qo» 
gegen Abend; — gewüä ein gruliies ZougniD» gegen die Meinung de« 
ser, fr eiche, die Ursache des FaUens der Gimndgebirgs- Schichten ii| 
«ncm .Eiiislarao oder in eanee JidNiPg gcfundai eii..babco glauben! 
Parallel nit den Biobteng des Strctehcws bmfea eMhrere bedeutendf 
Bergrücken zwischen dem Sriaeeunde und Christiania; und 
ehenfaHs gleichlaufend jiod dieDraftijcblimgen der auf diesem Wcr 
go zu passirenden Flrifse, so vrlc des an 10 Alcilcm weit, in fiaaLauill 
eingreüÜQaden Meerbusens ?oa Christiania» ' ' ' 

Von Chris tiania vier Meilen in sädvrcstbchor lUchtung bis 
Dremmen wid dann ein Fear Heilen weadicb bis in Egcr-Kirdi- 
«piel iet Tdae Oniadgebiig nun Uebergangsgcbirge gedeckil; .l^ret bej 
Dnasernd^ 'le^tf Heilen östUch nm Mongaberg, toitt wiederum 
dteres- Odbiig^ Hondriendsehielery der mit GUmmerschicfer wech- 
eelt^ unter letsterem herror. Der an das Einschieisen der Grund- 
gebirgs • Schichten gegen West auf einer sp langen Reise goxlhntp 
-Blick wird hier mit ebicm Male durch das gerade cnlgcgiingesclzte 
Fallen derselben überrascht. Da» Streichen ist noch immer dasselbe 
und swar gemcinigUoh ad», genau in d^r 19*«^ Stunde; das Fallen 
Jnngegen beTiuilie derdigebends in der:gailsen Gegend, rings ui^ 
KongaVerg, aoter Winbcln .roa 75p bis 85* 6^8^ Morgen; Zn- 
'weilctt stdien die Schichten; aiif' dorn KofCp» und seltner noch nci- 
•gcn sie sidb auf eine kurze- Strecke gegen Ahcnd, alf noUten si^ 
dadurch ihr eltea Recht, das nur durch örtliche Ursachen eine Ah- 
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Butlerung erlitt, «u behaupten Stichen. Und diese örtliche Ursache 
ist hier unstreitig die Avestliche N.'ihe der grofscn HauptgcbirgsUouo 
Norivegens, vrelche die natürliche Gränzc zwischen Bergen» und 
Aggershuusstift bildet, deren Einflufii wir an der Sudostkllate 
fon' Norwegen aoeh weiter kennen lemen werden. Von Kongs« 
he*^ en lufeert «ok dieaer EinftA nedi melirere Meilen gegen 
Nordeit fai» in Modam*MirolM{Äel, wiewnU hier ncht mebr m» enf* 
^lellend-ine in der Gegend von Kongsberg. Hier scheint ein Pund 
Stt.eejTi, wo die Hräfto, welche ein allgemeines Einschiefson der 
Gnmdgebirgs-Schichtcn gegen Abend zu bc\virkcn strebten, sicli mit 
denen in's Gleichgcwcht setzten, welche die Schichten dem östlichcu 
Abi'all der Uauptgebirgskette anzuschmiegen wsh bemühten. Der 
GHmmen^efer aanunl deu -derina eingeeohkMMnea Kobaltlagcr steht 
grO&tenthei]» auf dem Kopfi», vnd nur hin vnd -meder ist ein schwer 
dies Wanken gegen Morgen oder gegen Abend bemerkbar. — Soll- 
ten nicht vielleicht die TOn Eschcr in den Schweizer- Alpon 
beobachteten Abweichungen des Fallcns der Grunflgebirgs-Schlchten, 
die derselbe den humboldtsclien Beobaclitujij^i-n eiit^cjjciistciit 
*)f ähnliche, ron partiellen Störongon berrübrende Anomalien se^n? 
• ■ I . . 

In der gansäfi Gegend-ro» Dremmen sfidEdk bis Laurvig 
tmä Ton'de wiedemm .weidich bis'Porsgrnnd vnd in Gegend 
ron Brerig eidit man niehis wie Uebergengsgebftrge. Erat hinter 
Forsgrnnd und swischen Brevig und Brccke, dann aber ohne 
Vnlerlwechtuig bis in die eitenreiohe Gegend ron Arcndal kömmt 
wiederum der jöngcrc Gnens zum Vorschein , den wir bey Chri- 
stiania vcrlicfscn, un<i der hier seltner mit jüngcrm Granit, zuwei- 
len aber mit jüngerm Gliminersihicfcr wechselt. Da wo diese Go- 
birgsformation zuerst sich unter dem L ebcrgangsgcbirgc kenrOThd)t, 
fiund ich sein Streiehta Stande 4 — 5 und sein FaUen 70* — 0»* ge- 
gen 80» Weiter 'nach. Aren dal hin und beynahe tiberall in der 
O^end Toa Arendal seHiet war das Sodchan Von Morgen nach 

Abend 
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Abend nad das Fallen gef^en Mittags' womit auch die T<un Herrn 
Buch an der im Herlute 1O06 Ton ihm umsehiften'SadkDske Nof^ 

wegen s angestellten Beobachtungen übereinstimmen. Auch diese 
Abweichung in der Richtung und Neigung der Grundgebirgs-Sclnch- 
tcn scheint in der nordwirsllichcn und nördlichen INähc der Haupt- 
gebirgskette, die pcgen die südlichste Spitze \orwcgens auslauft, 
ihren Gruml zu haben. Sollte nicht eben diese Abweichung EinHuls 
auf die Bildung der stidöstUchen Küste von Norvregen gehabt lia- 
ben? Vebngens stöbt man anoh bey dieser .partiellen Abweichung 
des Streidiens und Fallena der Gmndgd>ir^^hiohten im südlichen 
Norweg'en wiedenun nidit sdten auf Aasnahmen. So fand ich s. 
B. das Streichen des reichen Magneteisenstein-Lagers der Solbcrgs- 
Grube unweit IVacswcrh, xwcy Meilen nordöstlich ton Arendal, 1 
in der lo'«» Stunde und dos Fallen 60*» g<*gcn S\V. So sah ich \ 
Meile Tor 11 öd, zwischen Breche und Aren dal, die Gebirf^s- 
schichtcn auf eine ku;rze StrccUc gegen Mitternacht fallen^ welche 
Ab^vcichungen hier aber weiter nicht in Betracht kommen hönncn. 

So oonstant das Streushen und Fallen des jitaigem mit Gnens 
wechselnden Granits im afidlichen Schweden ist» so Tariabel 

ist Richtung und Neigung seiner Schichten im mittleren Schwe- 
den, in Södermanland, Wcstmaniand, Nericke, Werme« 
land, Dalarnc, wo diese Gebirgsformation ebenfalls am aiisgebrei- 
letsten ist. Jedoch läfst t.ich auch hier nicht wohl verkennen, dafs 
die llauptrichtiing des Streichens von Norden nach Süden geht 3 denn 
wenn auch häufige AbwocKungen bis bor. 9 auf der einen und hör. 
g auf der andern Seite Torhommen, so sind doch diejenige, wel- 
che «wischen W. 3 nnd 9 lallen , on^eich sehner. Weniger oon- 
stant wie daa Streichen ist das Fallen, wdche^ bald eine östliche, 
b^ld eine westliche Richtung annimmt. Da sich mehrere Seitenzvreige 
der Uauptgebirgskette Scandinariens bis in die eben angeführten 
elenden Tcrbrciten, so ist es nicht unwahrscheinlich, dal» bey die* 

b &cn 
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MB Anomalien tiulieiie Tinachen zani Gnmcle liegen, alt Bejr den 
im alldliGlieii Norwagen beobachtetea. 

* 

Admlidie nesultate üa Anaehung des Streidiens geben «nch 
die Beobächlnngen, welche in Hnn«BLts*s Mineralgeschichte 
'von LArpKAARüs und YnSTannOTTcv *) sich aulgeaeichnet in« 

den, und die Ton nWÄircren Bergwerksverständigen, namentlich von 
Kobsam, Swab, Wallmanr» und Hjorl, die auf Hosten de» 
Barons Hermelin jene Gegenden l)creisten , angestellt worden sind*^ 
In Ansehung des Fallens scheint aber dort das Einschicken der 
Schiditen gegen Westen als das Allgemeinere iSch su beiy M i ren . 

Zur besseren Lebersicht des bisher Vorgetragenen luibc ich 
in angeliiingter Tubulie eine Auswahl meiner eigenen Beobachtungen 
und eine AuatraU der im hi»rmeUn*aGlien Weilte endiahenen so* 
Mmmengesteilt Ab Reaidtat am diesen Allen acheint aich an eigebens 

' i) Dab «iah «nch im Norden ron Snropa ein aUgemeinea Ge- 
aeta das Streichens der Grundgebirga-Sdnchten offenbare | dalh 
aber daap Struchen nicht von NO nach 8Wj aondem mehr 
Tnn N nach 8 Statt finden 

.» 

a) dafil das Fallen nicht ül>erall so eonstant su seya pflege irie 
das Strdehenf dafe es aber doch häufiger, und oft in grofsen 
Erstroekungen unverändert, eine westliche Richtung behaupte ) 

dals das Streichen und Fallen der Grundgebirgs- Schichten am 
glclchlormigsten sey in Gegenden, die entfernt liegen von der 
Hanptgebirgskctte und deren Seitenzweigen j und dafs in der 
INähe von diesen das allgemeine Gesetz oft auf nicht unl>ä> 
trächüiche Distanzen partielle Störungen erleide. 



•) rör<iö1< tm MinrrM nistoria S(V«r UfigMlAeB odi TcttCflNtUa tS Fribom Her- 
aaeÜB. StocUioln t8o4« 4* 
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Jüngerer Gnuus. 
Jliagvrar Gdciib 



i ' Qvt -I Gegina. tSMiehenl Fallen. 
I ' ] |\\ütkel. IRic htoOK 

Nebe^d. 1 jiberge. SmalancL »h. 1 1 — i. 70»— 80« - 



Neben d.'l tiberg 
l 

köping. 
\deUbn. 



Westlich b. Jön- 
köping. 



Inniges Gemenge 

Ton Quarz und 

Glimmer. 
. jCngerer Cneas • A Knp i lw . 
Jfliig. Giwiu mit Gdthdboi^ 

Granit. 

Jfing. Gneua mit TrulUiätta. 
Granit. 



JOng. Gnen» mit 
Granit. 



Homblendschie- 
fcr mit Glimmer 
■chiefer. 

Jüng. Gneus. 

IfagneteiiOkatMft- 

Lager. 
3. Gnens mit GUm- 
meracbiefer. 



La^er. 
Ua^ " 
U^er. 

Qtaientfe a. Feld 

dV«.Ouan!. 

HnpferHiesI ager. 
Kupferkieslager. 
Urtfaonschiefer. 



Jüng. Gneus. 

JOng. Gneua. 

J. Glimmersdiie- 
fcr o. Gnen». 



Dm-ch ganz Bo- 
buslan. 

Dalli sgrube un- 
weit Hackedalen 



Smaland. 

Weatgothland, 
yVeatgoilluid. 

WeatgotUand. 

bis Chiistiania 
in Norwegen. 
StiTtsaoMi A%' 
gershmlf. 
BÄudum - Kirch- 
spiel imStiftsa. 
Aggersfauus. 
Stiftsamt Ag- 



zwischen Brcvig 

u. Bretkc. 
Dolbergs - Grube 

bey Naesiverk. 

lreid«L i 

Bräastad - Grube 
b. AreodaL 



Sätra- Bronnen. 

nuionnijtHU 

^ya - Kopparberg. 
Hellefora. 



Hhgn. E^aenirtein- Penbeif»f ' 
B^uiinu»-Li>.llGlM2ttt'lk1^ 



zwischen Norfoerg 

n. A/uestad. 
zwischen Diahlsjö 

u.Nag^oAif. 
Fahluo.... 



gersfaaot. 



I. 2. 

h.6. 

h. 12. 
IkZ«. 

h. 4. 

h. 13. 

h. tau 
L IS. 

h.4— 5. 



Stiftsamt 

gcrsliuus. 
S^fiaamt Chri-|b. xo. 

atiansaad. 
Stiftsamt Chri 

stiaiisand. 
Stiftsamt Chri 
itiwniandi 
Roala^en. 



Westmanland. 



Westmanland. 
Weatmanland. 



80*— 85* 



70« — 80° 
7oO-8o».W. 

6o«— 8o»IhW. 

I 

60»— 80» W. 



h.6. 
h.f. 

NO-8Vy 
b. 7. 



NO-SW 
NW-SO. 
b.xs. 



DalartwT 
Dalarnc« 
DaUnilii 



h.8. 

NW-SO 



WNW. 
OSO. 

vv. 



w. 



So« 



w. 



Anf dem Kopf« 

stehend» 



75»— 85° o. 



700— 80* 
600 

600—80" 

ÖS« 

60» 



r 

85» 

70» 



SO. 
s\Y. 
s. 
sa 

NNO. 



a 

NO. 

NO. 
NO, 
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Gebirgsart, 



Ort. 



Gliniinei'schiot.in. 

Hupfcikiesl.i^^fr. 
Granit inil Gni-iis. 

Ei&enstinnslii^cr. 

Eisenstejnslagcr. 

Eiscnstcinslagor. 

Ganze Berge bil- 
dende Elicn- 
steinsla;{rr. 

GIliMincrachiefcr. 

Granit. 

Glimmerschiefer- 

Glinimcrschiercr. 

GUmmci-»chiefrr. 

Glimuier&cbicrcr. 

hBllt»tcin im Glim- 
merschiefer. 
Granit. 

Gliimnei-schicfcr. 

Schrift - Granit. 

Gemenge a. Horn- 
blende , Sehör) , 
Feldspnfb,nn;irz 
mit knrnLgum Ei- 
senstein. 



G.irpenberi 
ScKiangüti-r'iället 

Ragiswaara. 

Svappavaara. 

Kürunavaara. 

Junosurando. 

Gellivara. 

VollcHällel. 



Lulcä Läpp- 
mark. 

KarkHerscet undlVcsterbotten. 

Umcä-Sucken. 



Gegen d. 



iSti-eiclienj 



Fallen 
Winkel. ! nirbtiins 



D.ilarnc. 
Torneu Lapp- 

murk. 
Tomeä Lapp- 
mark. 
Tornea Lapp 

mark. 
Turiieu Lapp- 
mark. 
Tornea Lapp 

mark. 
Lulea Lapp- 
roark. 



(^uariibcrgct. 
nis^oby. 

Svartmyrberget. 

Hödäbejgct. 

Klockberget. 

Kusmark. 



Mivavaara-Berg, 



Rotirora-Berg. 
PerrajaTaara. 



Vesterbotten. 

Umeci-Socken. 
Vesterbotten. 

Umea-Socken- 
Vesterbotten. 

L'rocä-Sockcn. 
Vesterbotten. 
Skellefteä-Sock 
Vesterbotten. 
SkoUefica-Sock 
Vesterbotten. 

Pitea-Socken. 
Vesterbotten. 
Tornea-Socken 
Vesicrbolten. 
Tnrnea-Socken 
Vesterbotten. 
Torncä-Sochcn 



I.. 4. 

\o-s\v. 

NO-SW. 

N-S. 

N-S. 

NNW- 
SSO. 
NO-SVV. 

N-S. 

NW-SO. 

NO-SM, 

NU-SO. 

NW-SO. 

NW-SO. 

NW-SO. 

NW-SO. 

NW-SO. 

SSW- 

NNO. 
NNO- 
SSW, 



3o°— RÖ« SO. 
25°— 3ü<»|N>V. 

Auf dem Kopfe 
stehend. 



Baldn.ö,bald n.W. 
WSW. 



»5" 
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